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_ìÅÜÉ ìåÇ báÅÜÉ ëíÉÜÉå ~ìÑ ÇÉã aáÉåëíéä~å
få káÉÇÉêë~ÅÜëÉåë cçêëíÉå ÄÉÖáååí ÇáÉ c®ääë~áëçå ÑΩê i~ìÄÄ®ìãÉ

_o^rkp`etbfd ! In Nieder-
sachsens Wäldern krei-
schen derzeit wieder ver-
mehrt die Motorsägen und
spritzen die Holzspäne. Der
Grund: Die Ernte der Laub-
bäume startet in diesen Ta-
gen. „Das Laub ist mehr
oder weniger runter“, sagte
Stefan Fenner, Sprecher der
Niedersächsischen Landes-
forsten in Braunschweig.
Das erleichtere den Holzfäl-
lern ihre Aufgabe.
Denn die Arbeiter müssen

laut Fenner während des
Fällens freie Sicht auf die
Äste in der Baumkrone ha-
ben. Hinzu komme, dass die
Blätter bei Wind wie ein Se-
gel wirken. Im Sommer sei
es deshalb schwieriger vor-
herzusagen, wohin der
Baum fällt. Außerdem ste-
hen die Laubbäume im
Frühjahr und Sommer im
vollen Saft. Das Holz ist da-
durch feuchter und schim-
melt laut Fenner nach dem
Fällen schneller. Im Gegen-
satz zu Laubbäumen wer-
den Nadelbäume wie die
Fichte das ganze Jahr geern-
tet.

Rund 1,2 Millionen Hek-
tar Wald gibt es in Nieder-
sachsen, auf knapp der
Hälfte dieser Fläche stehen
Laubbäume. Das geht aus ei-
ner im Oktober veröffent-
lichten Waldinventur her-
vor. Die für die Forst- und

Holzwirtschaft wichtigsten
Laubbäume sind demnach
Buche und Eiche. Sie bede-
cken gemeinsam 27 Prozent
des Waldbodens.
Den Landesforsten gehört

mehr als ein Viertel des
Waldes in Niedersachsen.

Sie wollen nun bis April
rund 450000 Kubikmeter
verkaufbares Holz ernten.
Zum Vergleich: Bei einer
140 Jahre alten Buche kön-
nen etwa vier bis fünf Ku-
bikmeter Holz verkauft
werden. Es werden aber
auch wesentlich kleinere
Bäume gefällt, die teilweise
nur 0,1 Kubikmeter ver-
marktbares Holz ergeben.
Das geerntete Laubholz

wird je nach Qualität und
Größe ganz unterschiedlich
verwendet, etwa für die Mö-
belindustrie oder für Fußbö-
den. Die Stämme werden
aber auch zu Hackschnit-
zeln oder zu Scheitholz für
den Ofen verarbeitet.
Von der romantischen

Vorstellung des Holzfällers,
der mit schwungvollen Axt-
hieben einen Baum zu Fall
bringt, muss man sich übri-
gens verabschieden. Laut
Fenner verwenden Waldar-
beiter nur noch Motorsägen
oder noch größere Geräte.
Eine Axt gehöre zwar noch
zur Ausrüstung, aber ledig-
lich für bestimmte Spezial-
aufgaben. ! Çé~
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d£qqfkdbk ! Einem Vater,
der seine drei kleinen Kin-
der und einen Nachbarjun-
gen in zahlreichen Fällen
sexuell missbraucht haben
soll, droht die langfristige
Unterbringung im Maßre-
gelvollzug. Einem vorläufi-
gen psychiatrischen Gutach-
ten zufolge sei der 36-Jähri-
ge möglicherweise vermin-
dert schuldfähig und eine
Gefahr für die Allgemein-
heit, sagte der Vorsitzende
Richter gestern zum Pro-
zessauftakt am Landgericht
Göttingen. Der Mann aus
dem Raum Einbeck soll
auch Fotos und Videos der
Verbrechen angefertigt und
via Internet an Tauschpart-
ner gesendet haben.
Knapp eine halbe Stunde

dauerte die Verlesung der
rund 30 Anklagepunkte.
Demnach soll der Vater zwi-
schen 2004 und 2014 seine
drei zum Tatzeitpunkt teils
noch unter zweijährigen
Kinder schwer missbraucht
haben. Das vierte Opfer sei
ein eineinhalb Jahre alter
Nachbarjunge gewesen, sag-
te die Staatsanwältin.
Die Behörden waren dem

Vater auf die Spur gekom-
men, weil sie auf dem Com-
puter eines anderen Man-
nes, gegen den gesondert

^ìÅÜ Éáå k~ÅÜÄ~êàìåÖÉ ïìêÇÉ léÑÉê

ermittelt wird, verdächtige
Dateien entdeckten und die
Spur bis in den Kreis Nort-
heim zurückverfolgen
konnten. Der Angeklagte
hörte sich die Vorwürfe reg-
los mit vom Publikum abge-
wandten Gesicht an. Im
Vorfeld des Prozesses war
bekannt geworden, dass der
von seiner Familie getrennt
lebende Mann seine Kinder
noch missbrauchte, als die-
se bereits in der Obhut des
Jugendamtes waren.
Nach der Verlesung der

Anklage schloss das Gericht
die Öffentlichkeit aus –
auch zum Schutz der miss-
brauchten Kinder. Für das
Verfahren sind vorerst zehn
Verhandlungstage ange-
setzt. Das Urteil soll im
kommenden Jahr fal-
len. ! Çé~

aáÉ £ÑÑÉåíäáÅÜâÉáí ïìêÇÉ å~ÅÜ
sÉêäÉëÉå ÇÉê ^åâä~ÖÉ ~ìëÖÉJ
ëÅÜäçëëÉåK ! cçíçW Çé~

e^kkK j§kabk ! Eine aus
der Werra bei Hann. Mün-
den geborgene Leiche ist
identifiziert. Es handele
sich um eine seit Mitte Ok-
tober vermisste 61-jährige
Frau aus dem nordhessi-
schen Eschwege, sagte ein
Polizeisprecher in Göttin-
gen gestern. Die Obduktion
habe keine Hinweise auf
ein Verbrechen ergeben.
Am Donnerstag hatten Ar-
beiter die Tote in der Nähe
des Kraftwerkes „Letzter
Heller“ entdeckt.  ! Çé~

t~ëëÉêäÉáÅÜÉ
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aáÉ dÉÑäΩÖÉäéÉëí áëí ÉáåÉ ìåíÉê ~åJ
ÇÉêÉã ÑΩê eΩÜåÉêI d®åëÉ ìåÇ mìJ
íÉå ÜçÅÜ~åëíÉÅâÉåÇÉ sáêìëÉêâê~åJ
âìåÖK páÉ ïáêÇ çÑí ~ìÅÜ ~äë sçÖÉäJ
ÖêáééÉ ÄÉòÉáÅÜåÉíK _áååÉå ïÉåáJ
ÖÉê q~ÖÉ â~åå ÇÉê Ö~åòÉ qáÉêÄÉJ
ëí~åÇ Éêâê~åâÉåK
_Éá ÇÉå sáêÉå ëéáÉäÉå ÇáÉ pìÄíóJ
éÉå eR ìåÇ eT ÉáåÉ ÄÉëçåÇÉêÉ
oçääÉK páÉ â∏ååÉå áå ÉáåÉê åáÉÇêáÖJ
é~íÜçÖÉåÉå Eâê~åâã~ÅÜÉåÇÉåF
ìåÇ ÉáåÉê ÜçÅÜé~íÜçÖÉåÉå cçêã
~ìÑíêÉíÉåK jáí e ìåÇ k ïÉêÇÉå
ÇáÉ báïÉá≈É ÇÉê sáêìëÜΩääÉ Ó e®J
ã~ÖÖäìíáåáå ìåÇ kÉìê~ãáåáÇ~ëÉ Ó

eçÅÜ~åëíÉÅâÉåÇ ìåÇ í∏ÇäáÅÜ
~ÄÖÉâΩêòíK a~ë àÉíòí áå bìêçé~
~ìÑÖÉí~ìÅÜíÉ sáêìë eRkU ï~ê òìJ
îçê åìê ~ìë ^ëáÉå ÄÉâ~ååíK
łtáÉ àÉÇÉë ~åÇÉêÉ ÜçÅÜé~íÜçÖÉJ
åÉ sáêìë Ü~í Éë ÉáåÉ sÉê®åÇÉêìåÖ
áã dÉåçãI ëç Ç~ëë Éë ëáÅÜ ëÅÜåÉää
áã ÖÉë~ãíÉå qáÉê ~ìëÄêÉáíÉí ìåÇ
Ç~åå òìã qçÇ ÑΩÜêíOI Éêä®ìíÉêíÉ
ÇÉê mê®ëáÇÉåí ÇÉë cêáÉÇêáÅÜJiçÉÑÑJ
äÉêJfåëíáíìíë EcifFI qÜçã~ë jÉííÉåJ
äÉáíÉêK
báåÉ §ÄÉêíê~ÖìåÖ ~ìÑ ÇÉå jÉåJ
ëÅÜÉå â∏ååÉ ÖêìåÇë®íòäáÅÜ åáÅÜí
~ìëÖÉëÅÜäçëëÉå ïÉêÇÉåK aáÉë ëÉá
~ÄÉê Äáëä~åÖ ÄÉá eRkU åáÅÜí ÄÉJ

çÄ~ÅÜíÉí ïçêÇÉåK aáÉ bñéÉêíÉå
ï~êåÉå îçê m~åáâK
táäÇÉ t~ëëÉêî∏ÖÉä ëáåÇ ÇáÉ å~íΩêJ
äáÅÜÉå táêíÉ ëçäÅÜ ÖÉÑ®ÜêäáÅÜÉê sáJ
êÉåK páÉ Éêâê~åâÉå ÖÉï∏ÜåäáÅÜ
â~ìãK ^ìÅÜ jÉåëÅÜÉå â∏ååÉå
ëáÅÜ ÄÉá áåíÉåëáîÉã hçåí~âí ãáí
dÉÑäΩÖÉä ~åëíÉÅâÉåK fåÑÉâíáçåÉå
ãáí ÄÉëíáããíÉå s~êá~åíÉå â∏ååÉå
Ç~ÄÉá í∏ÇäáÅÜ îÉêä~ìÑÉåK pç ëíÉÅâJ
íÉå ëáÅÜ ïÉäíïÉáí ëÉáí OMMP ïÉáí
ΩÄÉê SMM jÉåëÅÜÉå ãáí ÇÉã bêJ
êÉÖÉê eRkN ~åX ãÉÜê ~äë ÇáÉ e®äÑJ
íÉ îçå áÜåÉå ëí~êÄ ~å ÇÉå cçäJ
ÖÉåK ! Çé~
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dÉÑäΩÖÉäÜ~äíÉê ~ìÑ ÇÉê eìí

Höchstwahrscheinlich sei
der aus Asien stammende
Erreger des Typs H5N8 über
Wildvögel nach Europa ge-
kommen. Vor zwei Wochen
war die Krankheit in einem
Bestand in Mecklenburg-
Vorpommern ausgebro-
chen. Auch aus Großbritan-
nien wurde ein Fall von Vo-
gelgrippe gemeldet.
Eine generelle Pflicht, die

Tiere in die Ställe zu brin-
gen, gebe es in Niedersach-
sen derzeit nicht. Die Land-
kreise könnten aber prüfen,
ob die Stallpflicht notwen-
dig und daher anzuordnen
sei. „Dies sind für mich im
Moment in erster Linie die
grenznahen Landkreise, we-
gen des regen Tierverkehrs
zu Holland, und die Küsten-
region wegen des Wildvo-
gelflugs“, sagte Oltmann.
Der Vorsitzende des Ver-
bandes, Friedrich-Otto Rip-
ke, sagte laut einem Me-
dienbericht, sein Verband
habe diese Landkreise gebe-
ten, eine Stallpflicht für Ge-
flügel zu erlassen.
Außerdem sprach sich der

e^kklsbo ! k~ÅÜ ÇÉã ^ìëJ
ÄêìÅÜ ÉáåÉê ÜçÅÜ~åëíÉÅâÉåÇÉå
sçÖÉäÖêáééÉJs~êá~åíÉ áå ÇÉå
káÉÇÉêä~åÇÉå ëáåÇ ÇáÉ åáÉÇÉêJ
ë®ÅÜëáëÅÜÉå dÉÑäΩÖÉäÜ~äíÉê ÖÉJ
ï~êåíK łbë áëí ~ääÉêÜ∏ÅÜëíÉ
sçêëáÅÜí ÖÉÄçíÉåGI ë~ÖíÉ ÇÉê
dÉëÅÜ®ÑíëÑΩÜêÉê ÇÉë káÉÇÉêJ
ë®ÅÜëáëÅÜÉå dÉÑäΩÖÉäïáêíJ
ëÅÜ~ÑíëîÉêÄ~åÇÉë áå läÇÉåJ
ÄìêÖI aáÉíÉê läíã~ååI ÖÉëíÉêåK

Verbandsvorsitzende für ein
„Wildgeflügel-Monitoring“
aus. Von Jägern geschossene
Gänse oder Enten sollten
von Behörden auf Erreger
untersucht werden, um die
Verbreitung beobachten zu
können. Auch die Experten
des Friedrich-Loeffler-Insti-

tuts auf der Insel Riems in
Mecklenburg-Vorpommern
halten eine Verbreitung des
Virus über Wildvögel für
möglich.
In Niedersachsen habe in

den vergangenen Jahren vor
allem wegen des Käfigver-
bots für Hühner die Frei-

landhaltung von Geflügel
zugenommen, sagte Olt-
mann. Das gelte vor allem
für das Emsland und den
Weser-Ems-Raum. Nieder-
sachsen ist mit rund 100
Millionen Stück Geflügel
der wichtigste Geflügelpro-
duzent in Deutschland.
Dagegen sagte der Spre-

cher des niedersächsischen
Agrarministeriums, Klaus
Jongebloed, das Virus sei
bei Wildvögeln bislang
noch nicht nachgewiesen
worden. Daher sei es aus
Sicht des Ministeriums auch
nicht bewiesen, dass Wild-
vögel den Erreger übertra-
gen haben. Die Krankheit
sei in Mecklenburg-Vorpom-
mern und den Niederlan-
den in hermetisch abgerie-
gelten Mastställen ausge-
brochen. Die Niederländer
setzten daher darauf, die
Handelsbewegungen zu
dem Stall zu untersu-
chen. ! Çé~
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içííç
Gewinnklasse:
1: unbesetzt
Jackpot: 9234528,90 EUR
2: 4 x 460385,50 EUR
3: 147 x 6263,70 EUR
4: 1192 x 2317,30 EUR
5: 9257 x 99,40 EUR
6: 80851 x 22,70 EUR
7: 105750 x 17,40 EUR
8: 939641 x 8,80 EUR
9: 733843 x 5,00 EUR

péáÉä TT
Gewinnklasse:
1: unbesetzt
Jackpot: 3923799,60 EUR
2: 4 x 77 777,00 EUR
3: 30 x 7 777,00 EUR
4: 338 x 777,00 EUR
5: 3543 x 77,00 EUR
6: 34913 x 17,00 EUR
7: 355654 x 5,00 EUR
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eìåÇÉêÉÖáëíÉêW dÉÄΩÜê
ëíÉÜí ~ìÑ mêΩÑëí~åÇ

e^kklsbo ! Die nach Beiß-
attacken verschärften Re-
geln für Hundehalter in
Niedersachsen sorgen für
Protest – zwei Halter haben
mit ihrer Klage gegen die
Gebührenerhebung für das
neue Hunderegister einen
Teilerfolg erzielt. Das vom
Landwirtschaftsministeri-
um mit der Führung des Re-
gisters beauftragte Privatun-
ternehmen hob die Gebüh-
renbescheide für die beiden
Kläger am Verwaltungsge-
richt Hannover gestern auf.
Damit habe das Gericht
nicht mehr prüfen können,
ob das Oldenburger Unter-
nehmen überhaupt wie ei-
ne staatliche Stelle Gebüh-
ren verlangen und das Re-
gister führen dürfe, sagte
ein Gerichtssprecher.
Was der Ausgang des Ge-

richtsverfahrens für die
mehr als 200000 Hundehal-
ter in Niedersachsen bedeu-
tet, ist noch offen. Das Re-
gister werde damit nicht
hinfällig, sagte der Sprecher
des Landwirtschaftsministe-
riums, Manfred Böhling.

Möglicherweise erhielten
Hundehalter statt eines Ge-
bührenbescheids künftig ei-
ne Rechnung. Ob bereits be-
zahlte Bescheide rückgän-
gig gemacht würden, sei
noch offen.
Das neue Hundegesetz

schreibt vor, dass Hundebe-
sitzer ihre Tauglichkeit als
Herrchen prüfen lassen so-
wie ihre Vierbeiner in ei-
nem zentralen Register an-
melden und dafür Gebüh-
ren zwischen 17 und 28 Eu-
ro zahlen. Wer seinen Hund
ab sechs Monaten nicht
meldet, begeht eine Ord-
nungswidrigkeit, die mit ei-
ner Geldbuße von bis zu
10000 Euro geahndet wer-
den kann. Die Anmeldung
bei der Gemeinde für die
Hundesteuer ist weiterhin
notwendig. Der FDP-Land-
tagsabgeordnete Jan-Chris-
toph Oetjen warb dafür, be-
stehende Angebote wie das
Haustierregister Tasso für
die Registrierung der Hun-
de zu nutzen statt gebüh-
renpflichtige Parallelstruk-
turen aufzubauen.  ! Çé~

hljm^hq fj _if`hmrkhq

ifkdbk ! Auf der Suche
nach einem vermissten
27-Jährigen haben Polizei-
taucher im Alten Hafen von
Lingen im Emsland einen
Toten gefunden. „Die Poli-
zei geht davon aus, dass es
sich bei dem Toten um den
vermissten jungen Mann
handelt“, sagte ein Polizei-
sprecher. Klarheit über die
Identität solle eine Obdukti-
on erbringen. Hinweise auf
ein Verbrechen gebe es
nicht.  ! Çé~

mçäáòÉáí~ìÅÜÉê
ÑáåÇÉå qçíÉå

_^a e^ow_rod ! Zwei Wochen nach der illegalen Freilas-
sung dreier junger Luchse aus dem Gehege des National-
parks Harz bei Bad Harzburg ist ein zweites Tiere wieder
da. Luchs „Paul“ wurde in der Nähe von Stapelburg (Sach-
sen-Anhalt) mit einem Narkosegewehr betäubt. Er befinde
sich derzeit auf der Krankenstation des Geheges, sagte ge-
stgern ein Nationalparksprecher. Jetzt fehlt nur noch die
junge Luchsin „Alice“. Ihre Zwillingsschwester „Ellen“ war
bereits zuvor eingefangen worden.  ! Çé~

łm~ìä2 áëí ïáÉÇÉê Ç~
kloabk ! Sprengstoff-Experten konnten nach der Evakuie-
rung des Amtsgerichts Norden (Landkreis Aurich) wegen
eines möglichen Bombenfunds gestern Entwarnung geben.
„Wir haben keinen Sprengstoff gefunden“, teilte eine Poli-
zeisprecherin am Mittag mit. „Wir ermitteln wegen des
Vorfalls“, sagte sie zu der Frage nach einer möglichen
Bombenattrappe nur. Aus Sicherheitsgründen hatte die Po-
lizei das Gerichtsgebäude für rund viereinhalb Stunden
räumen lassen.  ! Çé~

mçäáòÉá ê®ìãí ^ãíëÖÉêáÅÜí

e^kklsbo ! Das Verwal-
tungsgericht Hannover hat
die Ernennung von vier
Bundesrichtern mit einem
Beschluss vorläufig ge-
stoppt. Bundespräsident
Joachim Gauck dürfe die Er-
nennungsurkunden für die
Richter am Bundesfinanz-
hof so lange nicht überge-
ben, bis das Gericht über ei-
ne Klage gegen das Aus-
wahlverfahren entschieden
habe, sagte ein Sprecher des
Verwaltungsgerichts ges-
tern. „Wir gehen davon aus,
dass das Gericht im Eilver-
fahren im Dezember über
diese Sache entscheiden
wird“, sagte er weiter.
Der Richter am nieder-

sächsischen Finanzgericht,
Michael Balke, hatte in sei-
ner Klage gegen das Bundes-
justizministerium die
Rechtmäßigkeit des Aus-
wahlverfahrens für die Bun-
desrichter generell infrage
gestellt. Die Richter am
Bundesfinanzhof werden
vom Richterwahlausschuss
des Bundestags gewählt.
Balke, der Mitglied der Par-
tei Alternative für Deutsch-
land (AfD) ist, sagte, das
Auswahlverfahren für die
Bundesrichter sei „intrans-
parent“ und daher nicht
mit dem Grundgesetz ver-
einbar.  ! Çé~

_ìåÇÉëêáÅÜíÉê
ãΩëëÉå ï~êíÉå
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bêãáííäìåÖÉå å~ÅÜ
^íí~ÅâÉ ~ìÑ eççäáÖ~åë

e^kklsbo ! Kurz nach der
Hooligan-Demo am Sonn-
abend in Hannover sind
vier Demonstranten aus Bie-
lefeld angegriffen und teil-
weise schwer verletzt wor-
den. Die Polizei vermutet,
dass die Täter aus dem
linksautonomen Spektrum
kommen. Zunächst hatten
die Einsatzkräfte den Fall
als gefährliche Körperver-
letzung eingestuft. Inzwi-
schen werde aber auch we-
gen versuchter Tötung er-
mittelt, teilte die Polizei
gestern mit. Zwei 42 und 45
Jahre alte Männer liegen
noch im Krankenhaus. Der
Ältere erlitt diverse Prellun-
gen, einen Rippenbruch
und eine Kopfverletzung,

der Jüngere einen Kiefer-
bruch.
Der Angriff ereignete sich

in einer Nebenstraße einige
hundert Meter entfernt von
dem Ort, an dem rund 3000
Hooligans und Rechtsextre-
me ihre Kundgebung abhal-
ten durften. Bei den Tätern
soll es sich um etwa 30 bis
40 junge Linksautonome
handeln, die mit schwarzen
Masken vermummt waren.
Nach dem Angriff alarmier-
ten die beiden nur leicht
verletzten Männer die Poli-
zei. Die Hooligan-Demo
selbst lief deutlich friedli-
cher ab als erwartet. Insge-
samt wurden 91 Straftaten
registriert und fünf Polizis-
ten leicht verletzt.  ! Çé~


